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 Aus der
Kreisstadt

NORDHORN. Ob Kloster
Frenswegen, Vechtesee oder
Gewerbegebiet – herumlie-
gender Abfall hatte am Sonn-
abend in Nordhorn keine
Chance. Etliche Gruppen zo-
gen von 9 Uhr bis in die Mit-
tagsstunden bei frühlings-
haften Temperaturen durch
die Stadt und befreiten Wege,
Grünflächen und Ufer von
weggeworfenem Müll. Schon
seit vielen Jahren ruft die
Stadt zum Frühjahrsputz auf,
und auch diesmal haben sich
wieder Freiwillige gemeldet,
um in einem der 45 Sammel-
bezirke „klar Schiff“ zu ma-
chen.

Sowohl Gruppen als auch
Einzelpersonen machten
sich dafür auf den Weg – so
etwa die Azubis der Kreis-
sparkasse und die Bewohner
der Lebenshilfe Nordhorn:
Seitdem vor sechs Jahren ei-
ne Sozialpartnerschaft zwi-
schen den beiden Akteuren
geschlossen wurde, gehen die
Gruppen gemeinsam auf
Tour. Diesmal marschierten
die fleißigen Helfer rund um
den Vechtesee. „Der Früh-
jahrsputz ist eine super Akti-
on und man merkt, dass sie
notwendig ist“, sagt Maik
Benölken von der Sparkasse
mit Blick auf die „Ausbeute“:
Vom kleinen Plastikmüll bis
hin zu Autoreifen haben er
und seine Mitstreiter allerlei
Krimskrams aus der Land-
schaft geborgen.

Die Strecke entlang des
Nordhorn-Almelo-Kanals ha-
ben die Kinder, Jugendlichen
und Erwachsenen der DLRG
von Unrat befreit. Auch sie
haben zahlreiche Flaschen,
Körbe, Metallschrott und
auch ein Fahrrad eingesam-
melt. Mit einem Schnellein-
satzboot waren die Wasser-
retter auch auf dem Kanal
unterwegs. An anderen Stel-
len im Einsatz waren die Kol-

legen von Feuerwehr und
THW.

Die Mitglieder des Sportfi-
schervereins haben sich der
Vechte in der Innenstadt ge-
widmet und diese mit einem
Magnet nach versenkten
Fahrrädern abgesucht. Gan-
ze 16 Fietsen und sogar Ein-
kaufswagen förderten sie zu-
tage. Beim Hinaufhieven mit
Haken war Muskelkraft ge-
fragt, denn nach der langen
Zeit im Wasser haben die Rä-
der durch Ablagerungen eini-
ges an Gewicht hinzugewon-
nen.

Im Süden Nordhorns wa-
ren Hermann Schepers und
Manfred Plüdemann unter-
wegs. Schepers kennt die Ar-
beit der Stadtreinigung, weil
er selbst bis zu seinem Ruhe-
stand beim Bauhof tätig war.
Obwohl sie ein vergleichs-
weise kleines Gebiet abgelau-
fen sind, waren in kurzer Zeit
sieben Säcke gefüllt, sagen
die Beiden. „Durch die Akti-

on bekommt man einen an-
deren Blick dafür, was hier al-
les herumliegt“, meint Plüde-
mann. Und Schepers ist über-
zeugt: „In vier Wochen liegt
der Prütt wieder da. Eigent-
lich müsste man noch öfter
sammeln.“

Koordinator des Früh-
jahrsputzes ist Gerwin Rade-
maker vom Amt für Stadtpla-
nung und Umwelt. Die meis-
ten Helfer hätten sich vorab
für einen Bezirk gemeldet,
sagt er, doch auch viele spon-
tane Teilnehmer seien am
Morgen am Baubetriebshof
aufgeschlagen. Die Höhe der
Beteiligung und der Müll-
menge bewege sich auf dem
Niveau der vergangenen Jah-
re. Als gewisse Brennpunkte
nannte er die Orte, wo Last-
wagenfahrer parken und
übernachten. Dort bildeten
die Hinterlassenschaften bis-
weilen „ganze Müllhalden“.

Rademaker freut sich hin-
gegen, dass besonders viele

junge Leute unter den Hel-
fern sind, und bezeichnet
dies als „Müllvermeidung der
Zukunft“, denn: „Wer selbst
einmal den Abfall mit der
Zange aus dem Gestrüpp ge-
holt hat, wirft selbst nichts
mehr achtlos fort.“ Insofern
sei der Frühjahrsputz auch
eine Form von Umweltbil-
dung. Die Teilnehmer wirken
– so die Hoffnung – später als
Multiplikatoren, indem sie
auch in ihrem Umfeld darauf
achten, dass niemand Abfall
in die Natur schmeißt.

Unterstützt wurden die
freiwilligen Helfer von den
Mitarbeitern des Fachbe-
reichs Öffentliche Flächen,
die in den einzelnen Sammel-
bezirken für die Ausstattung
der Teilnehmer mit Hand-
schuhen und für den Ab-
transport des Mülls zum Bau-
betriebshof sorgten. Auf dem
Gelände an der Enschede-
straße erfolgte die Trennung
nach Holz, Metall, Papier und

Restmüll. Einen eindrucks-
vollen Anblick bot ein großer,
modrig riechender Fahrrad-
haufen, der sich regelrecht
auftürmte. Die genaue Men-
ge des gesammelten Abfalls,
welcher letztlich zur Deponie
in Wilsum gebracht wird, soll
im Nachgang der Aktion
noch bestimmt werden.

Nach getaner Arbeit trafen
sich die Freiwilligen auf Ein-
ladung der Stadt ab 12 Uhr
am Bauhof, um sich mit war-
mer Erbsensuppe und erfri-
schenden Getränken zu stär-
ken. Auch Bürgermeister
Thomas Berling kam zum Be-
triebsgelände, um sich bei
den Helfern zu bedanken:
„Ich bin jedes Jahr wieder er-
freut darüber, wie engagiert
die Mannschaften und Ein-
zelkämpfer sind.“

Großer Einsatz für eine saubere Stadt
Nordhorner Frühjahrsputz: Rund 1100 Helfer befreien Wege und Grünflächen von Müll

Zahlreiche Nordhorner
haben am Samstagmor-
gen aufs Ausschlafen ver-
zichtet und sind stattdes-
sen mit Zangen und Müll-
säcken durch die Straßen
gezogen. Rund 1100 Hel-
fer – vor allem aus Verei-
nen, Firmen und Hilfsor-
ganisationen – brachten
beim „Frühjahrsputz“ die
Kreisstadt auf Hochglanz.

Von Sebastian Hamel

Kinder, Jugendliche und Erwachsene der DLRG sammelten Müll an den Ufern des Nordhorn-Almelo-Kanals. Fotos: Hamel

� Auf GN-Online gibt es
mehr Bilder in einer Galerie.
Einfach Online-ID @2458 im
Suchfeld eingeben.

Fleißig: Manfred Plüdemann und Hermann Schepers. Nach getaner Arbeit gab es einen Imbiss zur Belohnung.

as kennt
jeder,

vom Kinder-
garten bis zur
Politik, von
Fritzchen, der
mutwillig
Paulchens
Burg zerstört,
bis Seehofer, der Merkel pro-
voziert, um der AfD Wähler-
stimmen abzujagen. Manch-
mal gelüstet es uns, einen
Streit anzufangen, was auf
der Kindergartenebene
harmloser ist als auf der
atompolitischen Ebene, wo
bekanntlich manche Potenta-
ten den Größten haben wol-
len.

Doch woher stammt diese
Redensart, „einen Streit vom
Zaun zu brechen“? Sie wird
so alt sein wie der Zaun, die
Eingrenzung von Eigentum
mit Hilfe von Holzlatten oder
Stöcken. Eigentum als Verur-
sacher? Der erst beste Schlag-
gegenstand, der auf der Stra-
ße griffbereit zur Hand ist,
das ist die Zaunlatte. Schon
vor vielen Jahrhunderten
hieß es von Rittern: „Vil bre-
chen etwan eine vähe (Fehde)
ab einem Zaun.“ Vor allem,
als die militärische, kriegeri-
sche Bedeutung der Ritter im
15. / 16. Jahrhundert durch
das Aufkommen der Feuer-
waffen und der Landsknech-
te zurückging, nahm das Feh-
de(un)wesen zu. Da provo-
zierte man auf der Basis frag-
würdiger Besitzansprüche
Nachbarn, um sich sein an-
gebliches Besitzrecht gewalt-
sam zu erkämpfen. Man
„brach eine Fehde vom
Zaun“. Besonders den Mäch-
tigen war das geläufig: „Dann
sie imer drachten (danach
trachten), ursach ab aim
zaun zu reißen“.

Als Drohung reichte es
vielleicht schon, dem Schwä-
cheren „mit dem Zaunpfahl
zu winken“. Eine grobe An-
spielung reicht oft, um deut-
lich zu machen, was man vom
Anderen will. Das gilt zwi-
schen Staaten genauso. Dem
Städter allerdings muss man
wohl „mit dem Laternen-
pfahl winken“. Den hat er
eher zur Hand.

Wer dagegen „den Zaun
wegen des Gartens liebt“, der
tut vielleicht im Zuge der
Brautwerbung der Mutter
oder den Eltern schön, um so
besser an die schöne Tochter
heranzukommen. Was so ein
Zaun doch alles erzählen
kann.

D

Ach so!

Einen Streit vom
Zaune brechen

Von Bernd Durstewitz

NORDHORN. In der noch
jungen Veranstaltungsreihe
„Jazz im Kloster“, die von der
Stiftung Kloster Frenswegen
getragen, von Werner Strau-
kamp organisiert und von
der Firmengruppe List ge-
sponsert wird, war das inter-
national renommierte, mehr-
fach ausgezeichnete „Cécile
Verny Quartet“ (CVQ) aus
Freiburg zu Gast. Unter dem
Titel „Memory Lane“ zele-
brierten die vier Musiker ei-
nen konzertanten Jazzabend,
der weniger durch bekannte
kurzatmige Jazznummern
geprägt war als vielmehr
durch sessionartige Mittel-
langversionen oftmals eige-
ner Komposition. Dabei tat
sich vor allem der Pianist An-
dreas Erchinger hervor. Den
Texten zugrunde lagen teil-
weise Gedichte des engli-
schen Dichters und Malers
William Blake (um 1800). Das
Publikum in der Klosterka-
pelle genoss den variations-
reichen Vortrag der Jazz-
band, die bereits auf eine Tra-
dition von mehr als 25 Jahren
zurückblicken kann.

Frontfrau und Namensge-
berin ist Cécile Verny, eine
französische Sängerin mit
westafrikanischen Wurzeln

und jahrzehntelanger deut-
scher Prägung, die den
Abend in perfektem Deutsch
humorvoll moderierte. Sie er-
wies sich als ein wahres
Stimmwunder mit einem
Riesenvolumen und der Lust,
die Tonleiter von hoch bis tief
in erstaunlichen Sprüngen zu
klettern.

In französischer und zu-
meist englischer Sprache,
präzise artikulierend, gab sie
Beobachtungen und Stim-
mungen zu Mensch und Na-
tur Platz. Besonders beein-
druckend waren ihre puren
Scat-Vokalisen, die zwit-
schernd, röhrend, dröhnend,
schwirrend, girrend Anklän-
ge an einen Urwald lebendig

werden ließen. Ihre Stimme
konnte manchmal die sanfte
Rauheit einer Katzenzunge
annehmen. Eine Melange aus
Chanson, Blues, Scat-Gesang
und Swing war ihr Marken-
zeichen.

Ihr Ensemble war seinem
Star ein verlässlicher rhyth-
mischer Background, der al-
len Jazzgenres gerecht wur-
de: Blues und Swing, Gospel
und Balladeskes, Konzertan-
tes und Tänzerisches. Doch
nicht nur Hilfestellung präg-
te die musikalische Daseins-
berechtigung der drei Jazzer.
Sie alle zeigten sich zugleich
als Solisten von hohem Kön-
nen. Allen voran Bernd Heitz-
ler am Kontrabass und an

Bassgitarren. Er begeisterte
mit seiner virtuosen Technik
und seinem Improvisations-
reichtum auf engem Raum.
Nicht minder Andreas Er-
chinger am Piano und am
Keyboard, der Rhythmus und
Konzertantes gleichermaßen
zu liefern imstande war. Und
nicht zuletzt die Mutter aller
Rhythmusschlachten: Lars
Binder am Schlagzeug und
an den Trommeln. Auch hier -
wie in mehreren Drumorgien
demonstriert – ein Meister
seines Faches.

Dank sei dem „CVQ“ und
den Veranstaltern der Jazz-
reihe. Wer sonst in Nordhorn
verwöhnt uns mit Jazz vom
Feinsten?

Das Stimmwunder und ihr „CVQ“
„Cécile Verny Quartett“ gibt begeisterndes Konzert in der Klosterkapelle

Von Bernd Durstewitz

Cécile Verny und ihr Quartett spielten am Freitagabend bei „Jazz im Kloster“. Foto: Kersten

Zum sechsten Mal zog am Samstagabend der Pia-
nist Haiou Zhang das „pro nota“-Publikum in den
Bann. Mozarts graziöse Sonate für Violine und Kla-
vier F-Dur, KV 376, erklang mit Yuliia Van an der Vio-
line und Haiou Zhang in perfektem Zusammenspiel.
Danach spielte Haiou Zhang gewohnt virtuos die F-
Dur Klaviersonate, KV 332, und die Fantasie d-Moll,
KV 397, um nach der Pause mit Chopins vier Scher-
zi das Konzert grandios abzuschließen. Als Zugabe
und besondere Überraschung wurde Rachmani-
noffs Romanze zu sechs Händen dargeboten. Haiou
Zhang spielte sie zusammen mit den Nordhorner
Landespreisträgerinnen von „Jugend musiziert“ im
Fach Klavierduo, Sophie Emmler und Constanzia
Schumacher (Bild), die zum Bundeswettbewerb
weitergeleitet werden. Damit betonte Haiou Zhang
erneut seine Verbundenheit mit der Nordhorner
Musikschule. Nach stehendem Beifall verabschie-
dete sich das Duo Zhang/Van mit der Meditation
aus der Oper Thaïs von Jules Massenet. Foto: privat

Konzert mit Überraschung

NORDHORN: Herrn Jan
Not, Zur Vechte 5, zum 91.
Geburtstag.
NORDHORN: Frau Irm-
gard Kuschewski, Krokus-
straße 2–4, zum 86. Ge-
burtstag.

Glückwünsche

gn NORDHORN. Am Sonn-
abend ist zwischen 11 und
16 Uhr ein auf einem Park-
platz an der Klosterstraße
geparkter Opel Corsa auf-
gebrochen worden. Aus
dem Auto wurde eine Ta-
sche gestohlen. Der Scha-
den liegt bei etwa 200 Euro.
Zeugen des Vorfalls werden
gebeten, sich mit der Poli-
zei in Nordhorn unter Tele-
fon 05921 3090 in Verbin-
dung zu setzen.

Opel Corsa
aufgebrochen

gn NORDHORN. Unbe-
kannte sind am Freitag in
der Zeit zwischen 14.30
und 19 Uhr auf bislang un-
bekannte Weise in ein
Wohnhaus am Grenzweg in
Nordhorn eingebrochen.
Die Täter durchsuchten
das Schlafzimmer. Gestoh-
len wurde nichts. Zeugen
werden gebeten, sich unter
Telefon 05921 3090 bei der
Polizei zu melden.

Polizeibericht

Einbrecher im
Schlafzimmer

gn NORDHORN. Wer kei-
nen Berufsabschluss hat,
lange aus seinem erlernten
Beruf heraus ist oder eine
veraltete Qualifikation be-
sitzt, für den könnte eine
Teilnahme an der Informa-
tionsbörse Weiterbildung
der Agentur für Arbeit
Nordhorn interessant sein.
Am Dienstag, 13. März, von
9 bis 13 Uhr informieren
Fachleute der Arbeitsagen-
tur und hiesige Bildungs-
träger im Berufsinformati-
onszentrum (BIZ) über
Weiterbildungsmöglich-
keiten, die zu einem quali-
fizierten Berufsabschluss
führen. Im direkten Ge-
spräch vor Ort können in-
dividuelle berufliche Wege
eröffnet werden. „Am bes-
ten gleich die kompletten
Bewerbungsunterlagen
mitbringen“, empfiehlt die
Agentur für Arbeit. Die
Teilnahme an der Informa-
tionsveranstaltung ist kos-
tenfrei und findet im Be-
rufsinformationszentrum
(BIZ) der Agentur für Ar-
beit Nordhorn, Stadtring
9–15, statt.

Meldungen

Informationsbörse
zu Weiterbildung

gn NORDHORN. Am
Dienstag, 20. März, bietet
die Bürgerhilfe eine Senio-
rentagesfahrt nach Köln
an. Um viel von der Stadt zu
sehen, ist eine einstündige
Fahrt mit der „Bummel-
bahn“ geplant. Personen
mit Handicap, Rollator
oder Rollstuhl mit Beglei-
tung haben die Möglich-
keit, an dieser Fahrt teilzu-
nehmen, die von geschul-
tem Personal begleitet
wird. Die Abfahrt ist in
Nordhorn um 7.45 Uhr ab
Bahnhof. Anmeldungen
und weitere Informationen
unter Telefon 05921 726230
oder 05921 8502454.

Tagesfahrt nach
Köln für Senioren


